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Das erwartet Sie in diesem Buch

Die Plastikflut in Ihrer gelben Tonne stört Sie? Plastik im Wald, in Flüssen, in unseren Ozeanen – Sie können es nicht mehr sehen? Und auch Plastik im Kinderzimmer, Plastik im Haushalt, Plastik an unserem Körper, egal, wo Sie hinschauen, Sie sehen nur noch Plastik, Plastik, Plastik und Sie möchten etwas ändern? Aber eigentlich wissen Sie gar nicht so recht, wo Sie anfangen sollen? Dann wird Ihnen dieses Buch sicherlich helfen. Dieses Buch setzt der Plastikflut in Ihrem Leben ein Ende. Einfach und praktisch mit Beispielen erklärt, gibt Ihnen dieser Ratgeber nicht nur Tipps, wie Sie konkret plastikfrei leben können, sondern er gibt Ihnen auch einen Überblick und wichtige Hintergrundinformationen, um die Plastikproblematik zu verstehen und einordnen zu können.

Das Buch teilt sich in zwei Abschnitte auf. Im ersten Teil dieses Buches bekommen Sie einen theoretischen Überblick zu Plastik und Mikroplastik, der Problematik, den Auswirkungen auf unsere Natur, auf unsere Umwelt und auf unsere Gesundheit und warum Recycling gar nicht so gut ist, wie immer gedacht. Der zweite Teil in diesem Buch ist praxisorientiert. Hier können Sie mit der plastikfreieren Gestaltung in Ihrem Alltag direkt loslegen. Zunächst gibt es ein vier Schritte Umsetzungsplan, wie Sie konkret vorgehen können. Mit diesem Schema können Sie dann in jedem der aufgezeigten Bereiche in Ihrem Alltag starten. Die einzelnen Kapitel zeigen Ihnen auf, wo sich jeweils Plastik versteckt und wie und durch welche Alternativen Sie Dinge ersetzen können.

Nachdem Sie dieses Buch gelesen haben, werden Sie nicht nur viele Zusammenhänge besser verstehen können, sondern plastikfreier im Alltag unterwegs sein. Mit kleinen Schritten werden Sie merken, dass plastikfrei eigentlich gar nicht so schwer ist, wie oft gedacht und dass es eigentlich sogar sehr viel Spaß macht. Einmal angefangen, werden Sie sehen, was alles ins Rollen kommt und dass es mit jeder kleinen Veränderung immer leichter wird! Mit diesem Buch an Ihrer Seite wünsche ich Ihnen viel Freude auf Ihrem Weg in ein plastikfreieres Leben!


Ein Überblick zum Thema Plastik

Der erste Teil in diesem Buch soll Ihnen einen Überblick über das Thema Plastik verschaffen. Es wird zunächst die Problematik von Plastik veranschaulicht und Sie werden verstehen, was die Herstellung, Verwendung und Entsorgung von Plastik für Auswirkungen hat. Dazu wird in einem separaten Kapitel auf Mikroplastik eingegangen, damit Sie nachvollziehen können, was Mikroplastik eigentlich ist und welche Gefahr es für die Umwelt und letztlich auch für uns Menschen darstellt. Dem Thema Gesundheit ist ebenfalls ein eigenes Kapitel gewidmet. In diesem Teil des Buches erfahren Sie ebenfalls, warum Recycling nicht die beste aller Lösungen ist und dass es durchaus auch Grenzen bei der plastikfreien Gestaltung des Alltags gibt. Dieser erste Teil verschafft Ihnen ein gutes Hintergrundwissen und wird Ihnen nochmals verdeutlichen, warum es sich lohnt, auf Plastik zu verzichten.

DAS PROBLEM PLASTIK

Plastik ist heutzutage nicht mehr wegzudenken und in unserem Alltag allgegenwärtig, ohne dass wir es noch bewusst wahrnehmen. Plastik wird für alles Mögliche verwendet, es ist praktisch und günstig. Seit dem Jahr 2000 wurde die Hälfte des jemals hergestellten Plastiks produziert, Tendenz steigend. In den 50igern wurde Kunststoff noch so sorgsam und gewissenhaft benutzt wie Seide oder Glas. Dann entdeckten die großen Konzerne für Konsumgüter schließlich Plastik als Material für ihre Produkte und wie praktisch es ist. Es lässt sich günstig herstellen, hat ein leichtes Gewicht und ist sehr langlebig. Der Plastikwahnsinn nahm seinen Lauf und seitdem wird unentwegt Wegwerfmüll produziert. Das Image von Plastik war lange schick. Es galt als modern, elegant und sauber. Doch das Image bröckelt. Plastik ist Teil der immer mehr in Frage gestellten Wegwerfmentalität. Es ist Müll, der oft nicht recycelt wird, zu lange braucht, bis er sich zersetzt, auf unfassbar riesigen Mülldeponien oder noch schlimmer in unseren Weltmeeren landet. Was lange nicht beachtet oder hinterfragt wurde, ist der gesamte Lebenszyklus von Plastik. Von der Herstellung über die Benutzung bis zur Entsorgung steht Plastik für Verschwendung von Ressourcen und Energie und für Risiko und Schaden für die Umwelt und unsere Gesundheit. Wir Menschen und unsere Natur stecken mitten in einer Plastikkrise.

Für die Herstellung von Kunststoffen werden Öl und Gas benötigt. Dabei, aber auch später beim Produzieren oder dann auch wieder beim Entsorgen des Kunststoffabfalls, bilden sich nicht nur giftige und umweltschädliche Stoffe, sondern auch Treibhausgase. Hinzu kommt, dass Plastik nicht biologisch abbaubar ist. Wenn man bedenkt, dass jährlich fast 300 Millionen Tonnen an Kunststoffen produziert werden, ist das eine Katastrophe. Landet der Plastikmüll in unserer Umwelt, liegt er dort hunderte von Jahren. Die schädlichen Substanzen werden so nach und nach in unsere Natur abgeben. Schafft der Plastikmüll es in den Wasserkreislauf, ist es oft schwer, ihn wieder rauszubekommen. Über Flüsse gelangt das Plastik in unsere Seen, in die Meere und die Ozeane. Ob die Ökosysteme im Wasser oder auf dem Land, alle leiden und der Zustand wird immer schlechter. Unsere Tiere, unsere Gewässer, unsere Böden und unsere Pflanzen – die Natur und unsere Umwelt sind die Leidtragenden.

Laut Schätzungen befinden sich mittlerweile über 80 Millionen Tonnen Plastik in unseren Meeren. Nur ein Bruchteil davon schwimmt an der Oberfläche, sinnbildlich also nur die Spitze des Eisberges. Unsere Weltmeere sind inzwischen zu einer unsichtbaren Mülldeponie von unserem produzierten Plastikabfall geworden. Pro Minute landet eine ganze Tonne Plastik in unseren Ozeanen. Es gibt inzwischen Plastikstrudel in unseren Weltmeeren, in die Deutschland fast vier Mal reinpassen würde, so groß sind diese. Eine Windel und eine Plastikflasche brauchen fast 450 Jahre, ein Styroporbecher 50 Jahre und eine Angelschnur 600 Jahre, bis sie sich im Wasser zersetzen. Und dann hat es sich auch erst einmal nur zu Mikroplastik zersetzt.

Am Umgang mit Plastik oder Kunststoff im Allgemeinen als Material zeigt sich, wie schlecht unser Umgang mit Ressourcen ist. Dieses Problem betrifft nicht nur Plastik, sondern auch andere Rohstoffe wie Erdöl, Holz oder Aluminium. Plastik ist nur ein Beispiel von vielen, wie wir Ressourcen und Reserven, die uns die Welt zur Verfügung stellt, benutzen. Dadurch, dass wir mehr nehmen, als wir bräuchten und dies dann auch noch auf extrem umweltschädliche Weise, tragen wir auch entscheidend dazu bei, wie die Zukunft der nächsten Generationen aussieht.

DIE SACHE MIT DEM MIKROPLASTIK

Mikroplastik sind winzige Plastikteilchen, die nicht größer als fünf Millimeter sind. Teilweise sind sie so klein, dass sie mit unserem bloßen Auge gar nicht zu erkennen sind. Diese scheinbar unsichtbaren Plastikteilchen machen sogar den größten Teil an Mikroplastik aus. Sie verstecken sich in Kosmetika, in Textilien oder entstehen beispielsweise durch den Abrieb von Autoreifen. In Gesichtspeelings helfen sie alte Hautzellen zu entfernen, für Cremes und Make-Up dient Mikroplastik als Bindemittel und für die Zahnpasta als Putzkörper. Beim Waschen von Fleecekleidung lösen sich bis zu 250.000 kleinste Synthetikfasern.

Der Autoreifenabrieb macht laut Schätzungen rund ein Drittel der deutschlandweiten Mikroplastik-Emissionen aus. Selbst unsere Schuhsohlen sind zum Teil Verursacher solcher Kleinstpartikel. Fünf Millimeter, das klingt zunächst nicht besonders groß. Für die Umwelt ist es allerdings ein riesiges Problem. Die kleinen Plastikteilchen finden ihren Weg durch tägliches Duschen, Abschminken und Wäsche waschen in unser Abwasser und somit in unsere Umwelt. Denn Kläranlagen können aufgrund der so kleinen Größe des Mikroplastiks dieses nicht filtern. Der Abrieb von Autoreifen und Schuhsohlen findet durch Regen in unsere Gewässer. Die Folge: Mikroplastik in unseren Seen, Flüssen und in unseren Meeren. Und das, laut Studien des Frauenhofer-Instituts für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik, pro Jahr über 330.000 Tonnen nur in Deutschland. Meeresbewohner wie Muscheln, Fische und andere Meereskleinstlebewesen können Mikroplastik nicht von Plankton unterscheiden. Dadurch sammelt es sich in ihren Körpern an. Essen wir nun solch einen Fisch, nehmen wir das Plastik schließlich wieder in unserem Körper auf, welches durch uns ihren Weg in die Natur überhaupt erst gefunden hat. Das Gleiche passiert mit dem Regenwurm, dem Suppenhuhn, das den Regenwurm isst, und wieder mit uns selbst, bei denen das Huhn auf dem Teller landet. Ein Kreislauf, der am Ende allen schadet: Der Natur, den Tieren und uns Menschen.

Man kann noch nicht genau sagen, wie sich Mikroplastik auf den menschlichen Körper und seine Gesundheit auswirkt. Fakt ist jedoch, dass weitere und vor allem gesundheitsbedenkliche und -schädliche Schadstoffe von Mikroplastik angezogen werden. Diese finden nun folglich auch durch den oben genannten Kreislauf ihren Weg in die Nahrungskette von Tier und Mensch. Stiftung Warentest konnte in einigen Mineralwassern Mikroplastik nachweisen und selbst im Leitungswasser sind die winzigen Plastikteilchen auffindbar. Auch wenn die Wissenschaft noch nicht konkret sagen kann, was Mikroplastik mit unserem Körper macht, weiß sie, dass wir, wie eine Studie der Heriot Watt Universität zeigt, mit jeder Mahlzeit, die wir zu uns nehmen, Mikroplastik in unseren Körper gelangt.

WARUM RECYCLING NICHT DIE LÖSUNG IST

Müll trennen ist gut und wichtig. Aber leider reicht das nicht und löst auch nicht das Plastikproblem. Denn erstens werden für die Herstellung große Mengen an Ressourcen verbraucht und zweitens funktioniert das Recyclingsystem nicht so, wie wir es uns in der Regel vorstellen. Nach der Deutschen Gesellschaft für Abfallwirtschaft liegt die Recyclingquote in Deutschland bei gerade mal knapp 40 Prozent. Das bedeutet, die restlichen 60 Prozent werden verbrannt. Die Grünen kommen sogar zu dem Ergebnis, dass lediglich 17,3 Prozent unseres Plastikmülls tatsächlich recycelt und somit wiederverwendet werden.

Das Problem beim Plastikrecycling ist, dass Plastik nicht in seiner ursprünglichen Form zurückgewonnen werden kann. Bedeutet, ein Joghurtbecher wird wieder zum Joghurtbecher.
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